
stehen Vernlinderung von Staubentwicklung und Länn so­
wie bessere hygienische Bt'treuung im Vordergrund. 

Zusanllllenfassung 

Bis Ende 1975 sind 111 cler DDH etwa 334 ACZ zu errich­
ten: dt'rt'n durchschllittli(~he Bereichsgröße 17200 ha Li\" 
betrage!l wird. Sie liegt in den einzelnen ACZ zwischen 
10000 und 30000 ha LN (49 Prozent zwischen 12000 lind 
:WOOO ha L.\) . :\ur einzelne Bereiche sind größer bz\\". 
klein!'r. Die DlIl"chschnittsentfernung wird voraussichtlich 
t'twa 11,8 km betrng-l'n. 

Bis Oktober 1971 arbeiteten 176 ZDL mit 1.1 Mill t Lager­
kapazitüt. Bei den insgesamt zu bauenden 397 ZDL wer­
den' die Typen Schafstädt - P 220 (100) und Tragluft­
halle (98) ,·orhl'rrsc!l("n. Die Lager "om Typ Laußig -
L 254 (61) und Cottbus (78) sind ebenfalls stark verbrei­
tet, währmd die Lager VOIll T~' p Magdeburg (24) und die 

Korrosionsschutz in Agrochemischen Zentren 

Die industriemäßigeIl i\lethoden der kooperativen Pflanzen­
produktion unserer Landwirtschaft erfordern die Errichtung 
,\grochernischer Zentren (ACZ) , In den zentrulen Dünger­
lagern der ACZ konzentrieren sich Lagerung und Ums('hlag 
"on i\lilll'raldüngemitteln , In einer Lagerhalle können da­
bei alle Sortcll d('r ~\Iinernldüngemittel vorhanden sein. In­
folge der Hygroskopizität dies('f Produkte - nach /1/ wei­
sen z, B, bei :woe Kalkammonsalpeter eine kritische re­
lative Feuchte "on 63 Prozent und Kalidüngesalzc von 71 
bis 86 Prozent auf - ist stets mit dem Angriff konz(,ll­
triertl'r Salzlösungen auf Beton- und Stahlkonstruktionen 
zu rechnen, Durch die gleichzeitige Einwirkung aller im 
zentralen Diingerlager "orhandenen Mineraldüngemittel ist 
cin'e bl'sonders hohe Aggressi"ität zu "erzeichnen , SO daß 
die gegen Korrosion ungeniigl'nd geschützten Konstruktio­
nen schon nach kurzer Zeit funktionsuntüchtig werden. 

Es ist deshalb notwendig, herkömmliche 'Werkstoffe in den 
ACZ in verstärktem Maße durch korrosionsbeställdige V.'erk­
stoffe zu prsetzen. durch die Auswahl optimaler Korrosions­
schutzssysteme die Zerstörung wertvoller Ausrüstungen auf 
ein Mindestmaß zu senken sowie Pflege- und Wartungs­
arbeiten regelmäßig durchzuführen. Der vorliegende Beitrag 
soll dazu dienen, einen lJberblick über die dem derzeitigen 
Stand entsprechenden l\löglichkeiten des Korrosionsschutzes 
in zentralen Düngerlagern zu geben, 

Korrosionsschutz von Stühlkonstruktionen 

Einen wesentlichen Einfluß auf die Güte einer Korrosions­
~chutzmaßnahme übt die Vorbehandlung des Untergrunds 
aus. Dieser muß metallisch blank, rost- und zunderfrei, fett­
frei und rauh sein, Zur guten Haftung der Anstrichfilme 
wird allgemein als günstigste Raunigkeit der Oberfläche 
eine Rauhtiefe von 20 bis 40 fJ.m angegeben, Ungenügende 
Untergrund~'orbehandlung ruft schon nach kurzer Zeit An­
strichschäden hervor, wie z, B, Rißbildung, Blasenbildung 
und Unterrostung. 

Als Verfahren zur Erzielung einwandfreier Oberflächen ist 
insbesondere die Strahlentroslung get'igneL Der Säuberungs­
,grad 3 nach TGL 18730 ·BL 2 wird erreicht, d. h, es liegen 

.. Ingenieur.uüro für Agroclwmischc Z~ntrcn Sc1!ahtädt (Direktor: 
Dr. D. Meier) 
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Holzleichtbauhalle (2!) cntwicklungsbedingt vereinzelt !'r­
richtet werden. 

Die ACZ werden sich künftig, nachdem sit, jetz!.-- 'bereits 
Kalkung und PK-Ausbringung weitgehend durchführen. "er­
stärkt dpr N-Diingung und dem Pflanzenschutz zuwenden 
und die Organisation des Flugzeugeinsatzes übernehnwlL 
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metalli~ch blallke Oberflächen ,·or. Die chemische Entrostung 
erfolgt im Badverfahren für kleinere Teile und führt eb!'li­
falls zu geeigneten Oberflächen, Sie erfordert aber dll('" 
hohen. apparativen Aufwund, Unter den Bedingungen de.' 
ugrochemischen Zentren wird das Verfuhren aus di('s!'m 
Grunde kaum zum Einsatz gelangcn, 

Ncben diesen Verfahren wendet man die maschinell" EIII­

rostung mit Hilfe "on rotierenden Bürsten, Schlag- ,,(in 

Pick hämmern und Schubern sowie die Flammstrahlcntro­
stung an. Damit ist im allgemeinen nur der Säuberungs­
grad 2 zu erreichen. Auf dem Untergrund verbleiben noch 
Reste von Zunder sowie ein Schimmer des Grundanstriches, 
Bei der HalIdentrostung wird lediglich der Sällberungsgrad I 
erzielt. Farbreste, Zunder und Flugrost verbleiben uuf delll 
Untergrund, 

Eine andere Möglichk eit der Untergrund"orbehandlung ist 
die Anwendung "on Rostumwandlern, Roststabilisator!'n· 
und Penetriermitteln. Diese Mittel werden auf die rostig'(' , 
von groben Restbestandtcilen mechanisch befreite Ob('l'­
fläche aufgebracht. Der weitere Anstrich erfolgf auf die sn 
vorbehandel te Oberfläche, 

Es hat sich unter praktischen Bedingungen erwiesen, daß 
mit diesen Mitteln gesicherte Erfolge nicht erzielt werden 
können. Ihr Einsatz ist mit einem hohen Anwendungsrisiko 
verbunden . Eine generelle Verwendung dieser Mittel ist dps-
halb abzulehnen, -

Rückriem / 2/ ennittelte die im Bild 1 dargestellte Auswir­
kung der unterschiedlichen Untergrundvorbehandlungen auf 
die Standzeit von Anstrichsystemen, Er komnlt nach drei­
jährigen Versuchen unter den Bedingungen der chemischen 
Industrie zu der Feststellung, daß die Untergrundvorb!'­
handlung selbst und nicht das Anstrichsystem einen pri­
mären Einfluß auf die Standzeit der Anstriche ausüben. 

Einen weiteren wesentlichen Einfluß anf die Wirkung eim's 
Kor'rosionsschutzanstriches besitzt die Arbcitstechnologit-, 
Unmittelbar naeh der Säuberung des Untergrunds ist d"r 
erste Grundanstrich aufzutragen, Die~er soll mager s('in , um 
eine gute Penetrierwirkung zu erzielen, Nach der Durch­
trocknung des ersten Grundanstriches ist sofort ein zwcit.er, 
fettere.r Grundanstrich aufzubringen, Dabei m(jSSl'n ßcsch~­

digungen des ersten Anstriches vor dem Auftragen des 
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zweiten Anstriches Ausgebessert werde.n. em eine gute Ver­
schlichtung des Anstrichstoffes mit dem Untergrund zu er­
reichen. sollte der erste GrundRnstrich mit dem Pinsel auf­
getrngen werden. Das Aufbringen der weiteren Anstriche 
kann im Spritzvcrfahrcn crfolgen. Zur Kontrolle eillf'r rest­
losen Cberdeekun/l' ist es !(ünstig, die einzelnen Anstriche 
farblich "bzutöncn. Dcr Austrichnufbau muß dem gewähl­
ten Anstrichsystem entsprf'chen. Dnsvollstiindigf' Anstrieh­
system soll folgende Y[indestschichtdickf'n nufweisen: 

;\eue Anlagen 1:10 !J.m. hituminös ... \nstrich e 200 !J.nl. 

Die günstigsten kJimatisdlCn Hcdingun!(ell fiir dif' Anstrich­
arbeiten sind einc Tcmpf'rHtur "on ctwn :W 0(; und eine 
relative Luftfeuchtigkeit von 60 bis 70 Prozent. Die obere 
Temperaturgrenze zur Vcrarlwitung der Anstrichstoffe liegt 
bei 3.5°C, die untprc Crenze bei" oe, außer für Reaktions­
lacke. Diese benötigen Verarbeitungstemperaturen von mm­
destens 15 oe. 
Erneuerungsanstriche in zent.ralen Diingerlagern sind wäh­
rend der technologischen Stillstandszeiten durchzuführen. 
Läßt sich die Ablagerung von Salzstaub währf'nd der An­
stricharbeiten nicht abstellen,ist durch Schutzmaßnahmen, 
wie z. B. das Anbringen Will Folienschürzen, der Salzstaub­
befall auf ein :\Iindestmaß zu senkf'n. Dic Anlagen sind III 

kleinen Abschnitten zu behandeln und die Oberfläche ist 
vor jedem Anstrich gründlich zu säubern. 

Als Schutzanstrichp der Stahlkonstruktionen in den agro­
che~ischen Zentren werden Systeme Huf der Basis 

Polyvinylchlorid (PVC) 

Chlorkautschuk (CK) und 
Alkydhurz 

empfohlen. 

PolyvinylchJorid- lind Chl"rk,,"tsch"k,,'stpme Welsen Pille 
hohe Chemikalienbeständigkpit auf. Ilei ihrem Eir"atz sind 
wetterbeständige DeckAnstriche mit chemikalienbeständigen 
Deckanstrichen sinnvoll ZU kombinieren. Alkydharzsvstemf' 
sollten nur dort verwend"t werden. wo. dcr Angriff durch 
Sol7;e minimal ist. ci ne !(,·rin!(!'r .. Empfindlichkeit gegen 
Feuchtigkeit lind höhere ßpstiiIHli!(k('it ge!(en Illechanisch!' 
Beanspruchung gdordert wird. 

Als Beispiel fiir !'in Anst.riehs~ystelll s('i folgender Systf'm­
aufbau gena9nt: 

1><; PC-Bleimennige-Grundierllng, pendri('rend, KCl'/BM 

1 X PC-Bleimennige-C~rundierun!(. f('tL l~r,V'BI\I 

1 X PC-De('kfnrhp. w('II('r1wstiindi!(. H Vi) 20D 

2 X Pe-Deckfarbe. chernikalienllPstiindi!(. RD\" 100 

Anstrichsysteme nu r dH Basis I~poxid-. T('('repoxidharz und 
Bit.umen w('isen n('ben dpn !("'HlIlntpn Systelllen elll'nfalls eine 
gutr Chemiknli('nh!'sUindigkeit allL (lher dir' Schutzwirkung 
\"on Epoxid- lind 'I'e('r!'poxidharz!'n IInter den fkdingun!('n 
der ACZ lieg!'n hish('r keine aUSfpidll'nd('n Erfahrun!(en \"or. 
Verschieden!' AutorellL :3' weisclI ',jedoch darauf hili. dnß 
diese Systeme ein!' hohl' l intp!TostuII!!sgeschwindi!(keit zei-

~ g('n. Aufgrund der Sprödigk!'it bituminöser .\nstrichstoff .. 
neigen di('sc v('rstiirkt ZU!' 11il.\hilrlllll!(. 

Beim Einsatz von BI"inlt'nni!(cgrrllHlicI"IJng wir,l pin er­
höhter Korrosionsschutz durch ('in,' I'n"i"i!'run!( der St."hl­
oberfläche erreicht. Resonrlf'rs heim Aufhrin!(cn VOll Er­
neuerungsanstrichen. bei denen dpr erforderliche Säube­
rungsgrad oft nicht. ('rreieht wird. ist d('r Einsatz dieser 
Grundierung zn empfehlen. 

Korrosionsschutz von Konstruktionselementen aus Beton 

Außer den Stahlkonstruktionen unterli!'gen auch di!' B!'ton­
konstruktionen in den zentrai<'n Düngerlagern ein!'r starken 
Korrosion. Besonders bei Lcichtbuukonstruktioncn kann 
dadurch eine gefährliche Verringerung der st.atischen Be­
lastbarkeit enstehen. Ein guter Korrosionsschutz ist des­
halb unbedingt. .erforderlich. 

neutschc Agrnrt(ld\nik :l:l . .Ig .. lI.:-ft f Janunr 1972 

1.Jahr 

~ Stroh/entrostung 

Illl) chem. Entrostung 

2.Jahr 3. Jahr 

~ Handentrostung 

~ Rostumwand/er 

Rild t. Einfluß unJ.':-J"Srhiedlicher 1"'lIterfl'rundvorbehnndlung auf die 
Sb~ ndzeit von .\ nstrichsysLemen; nach R iick riem /2/ 

Wichtige Vornuss!'t.zungen für dic Widerstandsfähigkeit 
eines Belons sind Dichtigkeit und Wasserundurchliissigkeit. 

Dazu ist es erford !'rl ich , 

die Betongiite B 300, 

eine Mindestzementmenge von 350 kg/m3 Frischbeton, 

den Wasserzementfaktor 0,45 und 
die maximale Korngröße der Zuschlagstoffe \"011 12,5 mm 
bei Stahlbeton 

einzuhalten. 

Die Korngröllenzusammensplzullg ist so zU wählen, daß 
f'ine Verarbl'itullA" mit niprlrigl'm Wasseronsprudl möglich 
ist. (Siehlini,' zwi.schPll den R,'rpichen D und E hzw. .\ 
und 13). [1lll'r C;eliinde ist bei St"hlbeton eine R('tonbc(]('ckung 
,lpr Stahlbpw"hrllng "on mindpst(,lls 30 mm. für Flluda­
nIt'nte von mindeslpns 50 mm \·()rzlls~Il('n. 

Fiir die Schnlung sind glnlle S("haltnfelll (z. B. g('hoh!'lte 
Holzschalllng) einzusetzen. Dllrdlgehenot' Hödeldriihte sind 
na("h :\Wgli("hkeit zu vernl!'id"ll, bzw. sind dies!' ;30 mm. 
aufzustemmen. ahzuschn!'iden und di" LödlPr zu ,,·erputzen. 
Grundsätzli("h ist die gesamte BetonkollStruktioll und sin,l 
lIicht nur die aJlschüttbaren Wände Illit !'inem wirksAmen 
OherflächellSc.hutz zu \"ersehen. 

Dabei komlllen Anstrichst.offe nuf der Basis \"on 

Pol~'\'inykh lorid, r.h lorkautschllk, 

Bi tllnlPn. 

Bit IIl1len- Latl'x- Emulsion. 

I<:poxid- IIl1d Tecrppoxidhnrz oder 

glasf RSI'f\"'rs t ii rk tem 1'01 ~'!'s t pr 

In B.,t ra .. h t. 

Dipse Sehlltzw<'rkstoff" weispn einp gutc r.heillikalienbestän­
digkeit auf. zeigf'n aber gegenüher d('r hohen rnedlunischen 
ß"ansprllchllng im ACZ untersc.hiedliehes Verhalten. Die 
ml' .. hanische B!'ständigkeit der Schutzwerkstorre 6teiA"t l!l 

d!'r Reih('nfolgt' 

Bitumen. 
Poly\"in~' Ieh Inrid. C :hlllrkau tsdlll k, 
Epoxidharz, 
T!'crepoxidharz und 
glasfRscrvt'rstärk tps Polypster 

an. Mit Bitumen-Lutex-Emulsion werd!'n ni .. htaushärtende 
Schichten erzielt, di(' in d!'r Luge sind, im Belonuntergrund 
sich bildendc kl!'iner(' Risse zu überbrücken. Es muß be­
sonders darauf hingewi!'sell werderi, daß eventuell entstan­
dene B!'schädigungen d!'r Schutzschichten sofort nach der 
mechanischen trocken!'n Säuberung dieser Stellen ausgebes­
sert werden müssen. um das Eindring!'ll der Mineraldünge­
mi'Hel in. den Beton zu verhindern. 
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Maßnahmen zur Wartung und Pflege 

Als weitere zusätzliche KorrosionsschutunaLlnahme ist die 
Konservierung und Pflege von AnlageIl un.-l Geräten mit 
Schutzwachsen, Sprühmilleln usw. zu empfehlen . 

Die Konservierung,mittel sind schnell ouhraj!- un.-l entfern­
bar und ergeben dünne clastische Filme. 

Diese bilden einen Schutz gegen Fellchtigktoit lind Chcmi­
kalien. Durch eine Verminderung der A.-Ihäsionskriifte zwi­
schen Oberfläche und Schmutz ist außcr.-lem die Reinigunj! 
der Geräte leichter möglich. Es ist ZU empfehlen. die Kon­
servierungsmittel nach der Durchführung von Korrosion,­
schutzmaßnohmen bzw. nach der Grundreinigung der Ge­
räte anzuwenden. Als Konservierungsmittel können 

Sprühöle mit einer Schutzwirkung von etwa einem Mo­
nat, 

Schutzwachse (Exprotect) und Schutzwachse mit pr­
höhter Betriebsfähigkeit (Aero· "fil, Schutzwirkung etwH 
3 Monate, oder 

KOllservierungsmittel auf Hitumenbasis (KFZ-Unterbo­
denschutz, Elaskon K 60), Schutzwirkung etwa 6 :\10-
nate 

eingesetzt werden. 

Diese Konservierungsmillel sollten die AgrochclllisclH'n Z"n­
tren in verstärktem Maße anwenden . Praktische I<:rfahrun­
gen haben gezeigt, daß dadureh mit verhält.nisl\1äßig gerin­
gem Arbeitsk räfteaufwand die Stalld7.eit von A nstridls~·,tc­
men wesentlich verlängert werden kann. 

Das Hygienegerät "Neustadt/Orla" 

Der VIII. ParteitHg der SEn stellt I' der Tierproduktion die 
Aufgabe, sehwerpunktmäßig dip Produktion VOll Sddaeht­
vieh und Milch zu erhöhen. Da, .. dunkrl. g'~""l(I .. und )Pi­
stungsfähige Ti .. rhestände, zu dpr"11 Sdwffullg IIlId Erh"l­
tung die systematische Durchfiihrullg stallh ygipllis .. h.' r i\laB­
nahmen entscheidend hpiträgt. 11m (lu .. h di.,sp "rhei"'11 
künftig industriemiißig vnn dcn "CZ dllr.·h(iihn'n zu I"ill' 
nell. wurnc jn snziHli~li~d1t'r. Cf'nH,ill~('hafts~rbt'il "on (,"H' ln 

:-ieuererkoll .. ktiv dpr BHr. Npu,ladl :'Orla mil den, IlIg .. · 
nipurbüro fiir ACZ und d .. 1Il VI'lprinär- lind Til'r~ps,,,.d­

heitsamt Jpna cin I .. istungsfähiges lI:vgipnpgl'ri;t .. nIwickelt 
IIn.-l im praktisch .. n Einsnl'- zw .. i .fnhre im ACZ \"('lIsladl ' 
Orla prproh!. 

I. Beschrpibung des Hygipnpgl'rätps 

Das Gl"rät pignpt sid. für alle stnll- uno '1'lIchen h~· ~ie. 

nischen Spritzürbeiten, wie Ställe weißen, Desinfektion UII!l 

Fliegenbekämpfung. Es knnn aul.!pntem zum Au,brinl{cn 
f1iissiger Desinfektionsmittpl allf Wpge lind Allsliiufl' ein­
gesetzt. werden. 

Da~ Gerät (Bild 1) ist als einheitlichp 13augruppe ge'taltpt 
lind verfügt über einell Stnhlblechl)phälter mit i 1()() I Vo­
lumen für Kalkbrühe und einen :300 I fassenoen korrosiOlls­
freien Polyäthylenbehälter für DesinIektionslösung. Damit 
bietet es folgende arbeitswirtsehaftliche Vorteile: 
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man kann am gleichen Standort bei geeigneter MitteI­
wahl nacheinander desinfizieren und kalken 
umständliche H.einigungsarbeitcn beim Wechsel dcr 
Arbeitsart, wie bei Geräten mit einem Behälter, entfal· 
len. 

Iogenieurbüro tür Agrochemisdu· Zentren Schllrslüdt 
lDirektor: Dr. B. Mei"r) 

Bei der Auswahl eine~ KorrnsionsschutzsysteDlfi zum Einsatz 
im zenLralen I>iingerlagpr weroeo nehen .-Ier Verfügbarkeit 
des Anstrichstoffes , der JO(eplnnten Nutzungsdauer, .-Ien spe­
ziellen Allgriffsbedingungen uno oer Art des zu schützen­
den vVerksLnffes die Kosten als wichtiger Faktor eingeh('n. 
Diese sollten stets in bewg zur Haltbarkeitsdauer des Kor­
rosion~schutzes g.>sphen wE'rden . Schäden . .-lie durch billigen 
lind ,; ngpniil{pnopn Knrrosionsschu Lz entstehen kön nen. w('r­
den oftmals schon nach kurzer Zpit die Einsparung über­
steigpn. 

Zur E'ffE'ktivE'rE'n r.pstRltunj! OPS KOrTosionssphutzes in den 
ACZ werdpn vom lngpnil'urbiiro für ACZ Untersuchungen 
über oie Schutzwirkung vnn Knrrnsionsschutzsystemen z. B. 
lIuf oer Basis von Polyurethan und Polyvinylchlorid durch, 
geführt. Nebpn pinE'1ll g .. zi .. ltprE'1l Einsat.z spezieller Korro­
,innswerkstoffe in d ... r· Lanowirtschaft wird von oer chp­
mischpn Industrip oip Herpitstpllung von AnstrichsystemE'n 
mit einer Schutzwirkung "on mindestens 10 Jahren unter 
dE'n Bedingungen o .. r zentrRlen l)iill~erlager gefor.-lert. 
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Ein 17· PS-Di{'s"l",ot"r mit E-Startunlage dient zum Antri"h 
dpr Drpikollwnpllmpp S 250 .lInd de.s RührwE'rk, im Kulk· 
lwhliltl'r. 
Di.,SI's px,-""trisch lauf,'o.l .. ,·i"dliig"lilot., Propellerriihrwerk 
mull sowohl bpim A"setzpn ab audl währpnd dl>' Ver­
spriih"n, der I{alkbriihe ställdig rotieren. damit pin., /!ute 
Durdllnis .. hlllll{ dN Spritzbriihe /-t,'wiihrlpistpt ist. 

I),'r J{alkhrii!"'h,,hiiltpr mild 2) /!Iicol'rl sich ill zWl'i Teil.·. 
di., "urd. "in Si.,b ~('lrpnlll wl"rdE'lI. Der größerl' 13,'hälte .. -
t"i) .1i'·'111 ZUm :\nsetzpn der K"lkhrühe. Er enthält auch .-las 
I{iihrw{'rk h IIno den Sumpfsack i. Im kl"inpr"n T.,il bprill' 
deli sid. der I·lii"igkeil"l.andHnz"i/-tpr r nnd oer Au,luuf n 

fiir c1i" K"lkbriih" ,owip d"r Hiicklallf b fi;r di e nichl in 
deli Spritzschlan .. h abgegebplle Külkbrühe. Die s(>lIkrechl in 
dcn Kitlkbrühebehälter einschiebbllren Grob- und Feinsi .. be 
d, e \'{'rhindern das tJberspiilpn "on grnben Bcstandtpilen 
in {kn and ... rPII Behältprtpil. allS dem die Kalkhriihp ZU'" 
VerspritZPlI pntllommen wird. si" IIlltcrbinoell so I'in Vpr­
stopfcn der Düsen und iilwrgrol.len Verschl eiß der Pumpen­
kolben und Ventilsätze. Tm Sumpfsack i setzen sich grölwn' 
Bestundteil .. ab. Sie köllnpn durch oie mit O .. ckel "erschli.' ß­
bare OHllung entfernt wprdl'n. 
An dCln I(alkl)('hälter ist mit Hilfe zweipr Stahlbänder 1I.>r 
300-I-Polyäth~' lenbehiilt{'r angebracht. Da hi .. r nur mit " kla­
ren" Flü~si{.(keiten gellrl)('itet wird , prfolgt eine ausreichende 
Durchrnischung durch den Rücklauf. Das entsprechcnde 
Schlauchsy,tem (Bild :3) . das di .. beiden Behälter mit .Ier 
Pumpe verbindet. ist in sieh gpkopp .. lt. d. h. von bei den 
Behältern niellt di .. jeweiligl' Spritzbriihe durch den unte· 
ren Schlauch zur Pumpe un(1 durch den obl"rell zurück. Die 
H.egelung erfolgt durch gek~ppelte Drpiwcgehül.nf' . Di .. UII­

tere Leitung dient zur Abnahme der Desinfektionsflüssigkeit 
bzw. Kalkbrühe. 
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